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Erfolgreicher deutſcher Luftangriff auf London
und die engliſche Güdoſtküſte

W T Berlin 1 April Amtlich Jn der Nacht vom 31 März zum 1 April fand ein Angriff eines Marineluftſchiff
geſchwaders auf London und Plätze der engliſchen Südoſtküſte ſtatt

Die City von London zwiſchen London und Towerbrücke LondonDocks der nordweſtliche Teil von London mit ſeinen Truppenlagern
ſowie Jnduſtrieanlagen bei Enfield und Sprengſtoffabriken bei Walthamabbey nördlich von London wurden ausgiebig mit Bomben
belegt Des weiteren wurde über Loweſtoft nachdem vorher eine Batterie bei Stowmarket nordweſtlich Harwich erfolgreich an
gegriffen war eine große Anzahl Spreng und Brandbomben geworfen eine Batterie bei Cambridge zum Schweigen gebracht dort aus
gedehnte Fabrikanlagen angegriffen Endlich wurden die Hafenanlagen und die Befeſtigungen am Humber mit Bomben belegt drei Batterien
wurden dort zum Schweigen gebracht Die Angriffe hatten durchweg ſehr guten Erfolg wie von unſeren Luftſchiffen durch einwandfreie
Beobachtung zahlreicher Brände und Einſtürze feſtgeſtellt werden konnten Trotz überaus heftiger Beſchießung ſind alle Luftſchiffe bis auf I 15
zurückgekehrt I 15 iſt nach eigener Meldung angeſchoſſen geweſen und mußte vor der Themſe auf das Waſſer niedergehen Die von
unferen Streitkräften angeſtellten Nachforſchungen ſind bisher erfolglos geblieben

W T London 1 April
Die Beſatzung wurde von engliſchen Patrouillenbooten gefangen genommen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Reuter Ein Zeppelin iſt in der vergangenen Nacht vor der Themſe niedergegangen
Das Luftſchiff iſt geſunken

Der Kriegsminiſter über die deutſche Wehrkraft
Unſere Wehrkraft

Keine Verlängerung der Wehrpflicht über
das 45 Lebensjahr Zurückziehung der
mehr als 45 Jahre alten Mannſchaften

aus der Front
W T Berlin 1 April Haunptans

ſchuß des Reichstages Ergänzend kann aus
den geſtrigen vertraulichen Mitteilungen des ſtellvertre

tretenden Kriegsminiſters über unſere Wehrkraft noch
folgendes mitgeteilt werden Der Miniſter führte n a
auns daß wir mit unſerem Menſchen material für
den Heereserſatz noch lange ausreichen werden

Eine Verlängerung der Wehrpflicht über
das 45 Lebensjahr hinaus ſei deshalb wie bereits
mehrfach veröffentlicht wurde nicht in Ausſicht genom

men Man ſei ſogar in der glücklichen Lage die Mann
ſchaften die im Laufe des Krieges das 15 Lebensjahr
überſchritten aus der Front zurückzuziehen Ein weſent
licher Anteil an dem günſtigen Zuſtand ſei der vortreff Intereſſe der Geſundheit und Erholung vorliege

1870 weder es ge rde auch diesmal für die zurückkommendenlichen Verwundeten Fürſorge zuzuſchreiben

lingt einen außerordentlich hohen Prozentſatz der Ver

wundeten dem Heere als dienſttauglich wieder zuzufüh
ren Die von dem Miniſter bekanntgegebenen Ver
luſtziffern können im Vergleich zu den bekannten Ver
luſten unſerer Gegner keineswegs als hoch bezeichneß und vor dem Kriege

Daheimgebliebenen ſei erhöht und erweitert worden ſowerden

Wie mit den Menſchen ſo ſtehe es mit den Stoffen
Unſere Rohſtoffverſorgung ſei noch für lange geſichert

Gewiß müſſe mit dem einen oder andern Rohſtoff hans
gehalten werden und Eingriffe in das Wirtſchaftsleben
ſeien nicht zu umgehen Aber beſorgt brauchten wir nicht

zu ſein Auch bei noch ſo langer Kriegsdaner nicht
Ein glänzendes Zeugnis ſtellte der Miniſter unſerer Jn
duſtrie aus einſchließlich der techniſchen Jndnuſtrie des

Heeres Gerade die letzten Erfolge von Verdun zeigten

daß ſie jeder gewaltigen Anforderung gerecht zu werden
imſtande ſeien

Dieſe von ſtolzer Zuverſicht getragenen Ausführim
gen des Miniſters wurden von den im Ausſchuſſe An
weſenden mit anßerordentlicher Befriedigung entgegen
genommen

i

Jeichsmitieln Aufgewendet würden

Bei der heute fortgeſetzten Beratung des Heeres
Etats im Hanptausſchuß des Reichstages kam ein
konſervative r Redner auf die Frage zurück ob es
möglich ſei die Brot und Fleiſchrationen
zu erhöhen
nützung der beſetzten Gebiete müſſe in höherem Maße
als bisher gefördert werden Eine größere Wirtſchaft
lichkeit bei der Produktion wie Konſumregelung wäre
unter Mitwirkung landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger
und Truppen Wirtſchaftsansſchüſſen ſicher zu erzielen
Bei Urlaub ſolle den Offizieren in allen Fällen Frei
fahrt gewährt werden Der ſtellvertretende Kriegs
miniſter v Wandel dankte dem Vorredner für die
warmherzige Anerkennung der Leiſtungen und Arbeiten
des Kriegsminiſterinums Die zuſtändigen Stellen
nähmen von Anfang an darauf Bedacht zu den Wirt
ſchaftsausſchüſſen für die beſetzten Gebiete landwirt
ſchaftliche Sachverſtändige zuzuziehen Ueber die
Lageinder Heimat verſuche man an allen Stellen
im Felde aufzuklären um auch draußen die Sparſam
keit zu fördern und einen unnötigen Verbrauch bei den
Truppen hintanzuhalten Bei einer Armee im Weſten
ſei ein höherer land wirtſchaftlicher Ertrag aus dem
Boden herausgewirtſchaftet worden als ſeinerzeit durch
die franzöſiſchen Beſitzer Die Wünſche von Landwirt
ſchaft und Induſtrie ſollten nach Möglichkeit berück
ſichtigt werden Freie Fahrt werde den Offizieren dann
bewilligt wenn eine Notwendigkeit für Reiſen im

Wie

Truppen geſorgt werden damit niemand brotlos da
ſtehe Wenn im Heimatgebiet höhere Offiziere auf

niederen Stellen verwendet würden ſo bekämen ſie
lediglich die Gebührniſſe dieſer Stellen nicht den Ge
halt ihrer Charge Staatsſekretär Dr Helfferich

beſprach die Frage der Manuſchaftsbeſoldung
unter Berückſichtigung der Verhältniſſe in der Heimat

Die Familienunterſtützung für die

rund 130 Millionen Mark ans
Seit Beginn des

Krieges ſeien für Leiſtungen an Truppen höherer Ver
pflegungsſatz Beköſtigungsgelder Erhöhung der Kran
kenlöhne Tabakzulagen Gewährung freier Fahrt bei
Urlaub Mehrkoſten im Betrage von monatlich 1097 Mill
Mark erwachſen

daß jetzt monatlich

Aus dem Seniorenkonvent des Reichstages
W T Berlin 1 April Der Seniorenkonvent des Reichs tages einigte ſich heute nachmittag dahrn

am nächſten Mittwoch um 3 Uhr nachmittags ſowie am
Donnerstag und Freitag eine Vollverſammlun abzuhalten mit der Tagesordnung Etat des e glarglers
und des Auswärtigen wenn möglich auch Militäretat
Jn der Sitzung von Mittwoch wird der Reichskanzler
das Wort nehmen Die Vormittage der Sihungstage

Die Weiterberatung erfolgt am 3 April

bleiben für die Beratung des Hauptausſchuſſes frei alsinn rd ſich das Plenum auf den 11 oder 12 Apri
vertagen

Die land und viehwirtſchaftliche Aus

Der umthiche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 1 April Amtlich wird ver
lantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz
Bei Olyka nahmen öſterreichiſch ungariſche Abtei

lungen eine feindliche Vorſtellung warfen die ruſſiſche
Deckung ein zerſtörten die Hinderniſſe und kehrten ſo
dann in unſere Hauptſtellung zurück

Südöſtlich von Siemikowece wurde der Verſuch des
Feindes ſeine Linien in einer Frontbreite von 1000
Schritt auf Sturmdiſtanz vorzuſchieben durch Artillerte
feuer und einen Gegenangriff vereitelt

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Geſtern ſetzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der

Front beiderſeits wieder ein Am Tolmeiner Brücken
kopf im Fellaabſchnitt und an der Dolomitenfront kam
es zu mehr oder weniger lebhaften Geſchützkämpfen Die
italieniſchen Angriffe gegen das Frontſtück zwiſchen dem
Großen und Kleinen Pal und bei Schluderbach wurden
abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Kämpfe um Verdun
Der Brand von Verdun

Genf 1 April Die Zahl der unverſehrt gebliebe
nen Verduner Hänſer iſt nach den heutigen Pariſer Be
richten ſehr gering Brandſtätte reiht ſich an Brand
ſtätte Die Dentſchen erwarten immer erſt die Voll
wirkung ihrer dank unheimlich guter Beobach
tung erzielten Treffer bevor ſie neue Geſchoſſe ab
feuern Gegen die ſolcherart entſtandene Flammenkette
ſind die Bemühungen der aufopfernd tätigen Fenerwehr
völlig vergeblich Anz

General Petains Mißerfolge
Genf 1 Apri Die im vorgeſtrige Tempsgeyprochene Beſorg ranis daß wichtige de utſ che Fo rtſchritte

im Abſchnitte Malancourt Be thincourt unabwendbargeworden ſeien erhielt raſcher als der Artikelſchreiver

er vormali ige Generaliſſimus Zaer i w ünſchen mochte
ihre Bekr gung durch die teils n ffen eingeſtandenen teils in der Joffre Note bem ſelten Pétainſchen
Schlappen Pétains Anwälte bege n i dem naheliegen
den Vorwurf daß die Verteid t g u nung Malan
courts und ſeiner feſtungsartig eingerichteten Um
gebung einem einzigen Bataillon anvertraut
geweſen iſt rei Hinweis auf die örtlichen Verhältniſſe die eine Steigerung der von eine em anderen Gene

ral dort getroffenen Siche ſeiten binderten Für
te wird die Fortſetzung derſeits der2 Sder Provin iſt wie Der gedri üct weil alle opimiſtüchen

Vermutungen der Havas Noten ſich als irrig erwiefey
haben

Der Kaiſer bei den Mecklenburger
Regimentern

Bei Gelegenheit ſeiner letzten Anweſenheit anf dem
Kriegsſchauplatze beſuchte der Großherzog von
Mecklenburg auch die tapferen mecklenburgiſchen
Truppen insbeſondere das Grenadier RegtNr 89 und das Kaiſer Füſilier Regt Nr 90

und konnte ſich wiederholt von der prachtvollen und zu

verſichtlichen Stimmung der O ffiziere und Mann
ſchaften überzeugen Bekanntlich nahm insbeſonderedas Grenadier Regiment Nr 89 an den tenten ſo er
rin Kämpfen ruhmreichen Antei Am 1 März

nahm der Großherzog bei Sr Maje ſtät dem Kaiſer
im Großen Hauptquartier an der ühſtückstafel teilund überreichte dem Kaiſer das meklenkarg ſtrelitzſche

Kreuz für Auszeichnung im Kriege 2 und 1 Klaſſe
Am 4 März zeichnete der Kaiſer die tapferen Regi
menter Grenadier Regiment Nr 86 und Füſilier
Regiment Nr 86 durch ſeinen Beſuch aus ſchritt die
Front der Regimenter ab hielt eine Anſprache an
die Truppen und verteilte nach derſelben eine Anzahl
von Eiſernen Kreuzen 1 und 2 Klaſſe an diejenigen
Offiziere und Mannſchaften die ſich in den Kämpfen
der letzten Tage beſonders ausgezeichnet hatten Zum
Schluß nahm Seine Majeſtät im Beiſein beider mecklen
burgiſcher Großherzöge einen Parademarſch der Regi
menter ab Vor dem Einrücken in die Quartiere lieſ
der Großherzog das h Bataillon nochmals
Aufſtellung nehmen richtete Worte des Dankes und derAn rkennung an dasſe lbe und verteilte an beſonder
ſerdiente Offiziere und Mannſchaften die mecklenhurgiſhe Kriegsauszeichnung darunter 3 Kreuze erſter

Klaſſe Der Großherzog beſuchte wiederholt die Verwundeten auf dem Hen iptverbandplatz und in den

Lazaretten und nahm an der mit einer weihevolle
Feier verbundenen Beerdigung der in den letzten Tagen
Gefallenen unter deuen ſich der Hauptmann Ulrid

von Oertzen vom Grenadier Regiment Nr 89 befand
teil Auch dem Chef des Großen teralſtabes
General v Falkenhain und dem Kriegsminiſt W
v Hohenborn ferner dem Chef des Hauptquartie
Generolobexſt v Pleſſen und dem Chef des Militär
W s Frhrn v Lyncker verlieh der Großherzogerſön ch das Kreuz für Auszeichnung im Kriege

Verſenkt
Kopenhagen l April Der der ruſſiſchen Regie

rung zur lanne geſtellte 5535 Tonnen große fran
r Dampfer Portugal wurde e egftnggblich ſind ins Perſonen umgekommenotterdam 1 April Nach einer Kbaieter
daß iſt der 5770 Tonnen große engliſche Dampfer
Diadem ans New Caſtle geſunken ach einer

Timesmelbung iſt der ſtark überfällige engli che Damp
fer Arbonne auf die Verluſtliſte geſetzt wordenebenſo der japaniſche Dampfer SZunamaen 4300
Tonnanl



Der Bericht der Oberſten Heeresleitnug

W T Großes Hauptquartier 1 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei St Eloi wurden engliſche Handgranatenangriffe
7 WMinent

Lebhafte Minenkämpfe ſpielten wiſchen demKanal von La Baſſée u Nenuvi liche
Nordweſtlich von Roye entwickelte die franzöſiſche

Artillerie ſehr rege Tätigkeit Wir nahmen die feind
5 Stellungen an der Aisne Front unter wirkſames
t

In den Argonnen und im Maasgebiet fanden
heftige Artilleriekämpfe ſtatt

Unſere Kampfflieger ſchoſſen vier franzöſiſche Flugzeuge ab je eines bei Laon und bei Be le ber
Woevre in unſeren Linien je eines bei r
R ſudlich von Haucourt dicht hinter der feindlichen
Front

Der franzöſiſche Flugplatz Rognay weſtlich von
Reims wurde ausgiebig mit Vomben belegt

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Hiernach ſcheint es als ob ſich der x An
ſt urm zunächſt erſchöpft hat der mit iviſionen
gleich über 500 000 Mann und einem für öſtliche Ver
hältniſſe erſtaunlichen Aufwand an Munition in der Zeit
vom 18 bis 28 März gegen ausgedehnte Abſchnitte der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hinden
burg vorgetrieben worden iſt Er hat dank der Tapfer
keit und zähen Ausdauer unſerer Truppen keinerlei Er
folg erzielt

Welcher große Zweck mit dem Angriff angeſtrebt
werden ſollte ergibt folgender Beſehl des ruſſi
ſchen Höchſtkhommandierenden der Armeen an
der Weſtfront vom 1 17 März Nr 537

Truppender Weſtfront Jhr habt vor einem
halben Jahre ſtark geſchwächt mit einer geringen Anzahl
Gewehre und Patronen den Vormarſch des Feindes auf
gehalten und nachdem Jhr ihn im Bezirk des Durch
bruchs bei Molodetſchno aufgehalten habt Eure jetzigen
Stellungen eingenommen Seine Majeſtät und die Hei
mat erwarten von Euch jetzt eine neue Heldentat Die
Vertreibung des Feindes aus den Grenzen des Reiches
Wenn Jhr morgen an dieſe hohe Aufgabe herantretet
ſo bin ich im Glauben an Euren Mut an Eure tiefe
Ergebenheit gegen den Zaren und an Eure heiße Liebe
zur Heimat davon überzeugt daß Jhr Eure heilige Pflicht
gegen den Zaren und die Heimat erfüllen und Eure
unter dem Joche des Feindes ſeufzenden Brüder befreien
werdet Gott helfe uns bei unſerer heiligen Sache

General Adjutant gez Ewert
Freilich iſt es für jeden Kenner der Verhältniſſe er
ſtaunlich daß ein ſolches Unternehmen zu einer Jahres
zeit begonnen wurde in der ſeiner Durchführung
von einem Tage zum anderen durch die Schneeſchmelze
bedenkliche Schwierigkeiten erwachſen konnten Die Wahl
des Zeitpunktes iſt daher wohl weniger dem freien Willen
der ruſſiſchen Führung als dem Zwang durch einen
notleidenden Verbündeten zuzuſchreiben

Wenn nunmehr die gegenwärtige in des
Angriffs von amtlicher ruſſiſcher Stelle lediglich mit dem
Witterungsumſchlag erklärt wird ſo iſt das ſicherlich nur
die halbe Wahrheit Mindeſtens ebenſo wie der
aufgeweichte Boden ſind die Verluſte an dem ſchweren
Rückſchlag beteiligt Sie werden nach vorſichtiger
Schätzung auf mindeſtens 140000 Mann berechnet
Richtiger würde die i Heeresleitung daher ſagen
daß die große Offenſive bisher nicht nur im Sumpfe
ſondern im Sumpf und Blut erſtickt iſt

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersdorff
Weſt

Die weitere Annäherung an den weſtlichen Fortgürtel
um Verdun wurde nach dem Erfolge im und beim Walde
von Avocourt durch die a der franzöſiſchen
Stützpunkte auf dem h en von Haucourt vervoll
ſtändigt Bei dieſer Gelegenheit wurden rund 450 Gefangene eingebracht Weſt von Haucourt eſibren
die Unſeren noch einige Gräben wobei ſich die Zahl der
Gefangenen auf 32 Offiziere 879 Mann erhöhte Wäh
rend dieſer Ereigniſſe ſteigerte ſich die Heftigkeit der Ar
tillerie Kämpfe im Maasgebiete bis zur Moſel die Stadt
Verdun wurde in Brand geſchoſſen und damit die Ver
Windung zwiſchen dem öſtlichen Ufer der Maas mit dem
weſtlichen weſentlich erſchwert Später ergriffen unſere
Truppen ſüdöſtlich der eroberten Feſte Douaumont im
Cailette Walde nächtlicherweile mit Nahkampfmitteln die
Offenſive die für uns günſtig verlief Auf dem linken
Maasufer aber ſtürmten ſie mit geringen eigenen Ver
luſten die anörcrr mehrere Linien tiefen Stellungen
nördlich von Malancourt dem Kreuzungspunkt der
Straßen Montfaucon Esnes und Forges Avocourt in
einer Breite von 2000 Meter und drangen auch in dem
Nordweſtteil des Dorfes ein Hier ſind wir dem Fort
gürtel von Verdun auf 10 Kilometer nahegerückt Wir
machten 12 Offiziere und 486 Mann zu Gefangenen underbeuteten 1 Geſchüg und 4 Maſchinengewehre Franzö

ſiſche Angriffe die darauf abzielten die Waldftellungen
nordöſtlich von Avocourt zurückzuneh führten zu er
bitterten Nahkämpfen und endeten mit der Vertreibung
des Feindes An beiden Maasufern dauerte der Ar
tilleriekampf mit großer Heftigkeit an Die Belagerung
von Verdun ſchreitet unter wohlüberdachter Methode
Schritt für Schritt vorwärts

Außerhalb des Umkreiſes von Verdun ſind nach
ſtehende Ereigniſſe von Belang zu erwähnen

Die Stadt Lens in Nordfrankreich lag unter dem
engliſchen Feuer Eine erhöhte Artillerietätigkeit fand
in den Argonnen und in der Champagne an der Straße
Somme Py Souain ſtatt

Bei La Bboiſſele nordöſtlich von Albert wurden
ſchwächere engliſche Abteilungen durch unſer Feuer am
Vordringen gegen unſere Stellungen verhindert Ein
franzöſiſcher Gasangriff ſcheiterte in der Gegend des
Forts la Pompelle ſüdöſtlich von Reims Es fehlte
nicht an Minenkämpfen

Bei St Eloi ſüdlich von Ypern hatten die Engländer
Erfolge durch Sprengung einer deutſchen Stellung inder husdehnung von über 100 Meter Nordöſtlich von

Celles in den Vogeſen öſtlich von Baccarat weſtlich vom
Donon mißlang den Franzoſen eine Sprengung derart
daß ſie ſich ſelbſt Schaden zufügten Die Deutſchen hatten
wiederholt gegenüber den Engländern Erfolge bei
Sprengungen in der Gegend von Vermelles en
von Bèthune und nordöſtlich von Neuville nördlich von
Arras den Franzoſen gegenüber Bei Lihons brachte
eine kleine deutſche Abteilung bei einem kurzen Vorſtoß
58 Franzoſen darunter einen Hauptmann ein

Oſt
Die große ruſſiſche Frühjahrsoffenſive zwiſchen Riga

und nördlich der Bahnſtrecke Wilna Minsk nimmt ihrenr die Ruſſen erfolgloſen Fortgang Zu Beginn unſerer

erichtswoche waren es drei Abſchnitte unſerer Frontegen welche ſich die W Angriffe mit beſonderem
Racherud ri n ach brachen Angriffe

unſeren Brückenkopf von minenn gegen unſere Linien nördlich von Mit
neuer Gewalt ſtürmten die en zwiſchen dem Narocz
und dem Wiszniew See an der Front von
nahmen die Ruſſen infolge der übermäßigen kus

iſtand Die sef der hier von uns eingeb

angenen ſtieg auf 14 Offiziere 889 Mannlauf benutzten die J die Nacht zu erholten
Angriffen nördlich der Bahn Mitau Jakobſtadt ſowie
g einem Ueberrumpelungsverſuche ſüdweſtlich von Düna
urg Sie mühten ſich weiter in ununterbrochenem hef

tigen Anſturm aggen unſere Front nördlich von Widſy
ab Alle dieſe Angriffe brachen unter ſchweren Ver
luſten für die Ruſſen zuſammen Weſtlich von Jakob
ſtadt gingen die Ruſſen demnächſt nach Einſatz friſcher
ibiriſcher Truppen und na gte Feuervorbereitung
erneut zum Angriff vor Auch dieſer brach zuſammen
Weiter ſüdweſtlich von Jakobſtadt und r von
Dünaburg wurden kleinere Vorſtöße mühelos rig
ebenſo edilgolie feindliche Anſtrengungen gegen un
Front nördlich von Widſy Weiter ſüdlich in der
m des NaroczSees beſchränkte ſich der Feind auf
lrtilleriefeuer Die Ruſſen wechſeln ihre Angriffspunkte

Während ihre Angriffe bei Jakobſtadt und Widſy ſich
nicht wiederholten dieſe ſag und ſüdlich von
Dünaburg nur noch einen ſchwächlichen Charakter trugen
griffen die Ruſſen nunmehr unſere Fronten nordweſtlich
von Poſtawy und zwiſchen dem Narbez und dem Wisz
niewSee mit ſtarken Kräften aber wieder ergebnislos
an Nordweſtlich von Poſtawy nahmen wir I Offizier
und 155 Mann gefangen Wiederum wandte ſich das
Blatt und die Ruſſen verlegten ihren Hauptangriff nord
weſtlich von Jakobſtadt Hier ſtießen ſie mit bisher un
erhörtem Einſatz an Menſchen und Munition vor ſie
erlitten entſprechende Verluſte ohne irgendeinen Erfolg
zu erringen Bei Poſtawy und ſüdlich von Widſy ſcher
terten kleinere ruſſiſche Unternehmungen Drei ruſſiſche
Armeekorps wurden ſüdlich des Narocz Sees ab

Verluſte vorläufig von größeren en 77
achten Ge

ere

ſtoß an um früher verlorenes Gelände zurückzunehmen
Dieſe Aufgabe wurde in vollem Umfange gelöſt Es
wurden 21 Offiziere 2140 Ruſſen gefangen genommen
Wiederholte Verſuche der Ruſſen die verlorenen Gräben
wiederzugewinnen ſcheiterten vollſtändig Von neuem
trieben die Ruſſen friſche Maſſen gegen unſere Linien
bei Poſtawy vor Alle Anſtürme wurden durch das Saar
brücker Armeekorps abgewieſen An der Seite dieſes
Korps waren es Brandenburger Hannoveraner und
Hallenſer die einen in vielen Wellen vorgetragenen An
griff zweier ruſſiſcher Diviſionen tapfer abwieſen
Wiederum wechſelte die Hauptangriffsfront der Ruſſen
Nun ſetzten ſie ſüdlich des Narocz Sees Tag und Nacht
ihre vergeblichen Angriffe fort Siebenmal e
unſere Truppen den Feind teilweiſe im Nahkampf zurück
Nördlich des Narocz Sees herrſchte verhältnismäßige
Ruhe vor Noch erlahmten die Ruſſen bei Heranziehung
immer neuer Kräfte nicht Erſt am Schluß unerer Be
richtswoche ließen auch die Angriffe ſüdlich des Narocz
Sees nach Nur die Artillerie blieb hier ſowie weſtlich
von Jakobſtadt und nördlich von Widſy noch lebhaft
tätig Bei wohleingebauten Verteidigungsſtellungen
mit reichlicher Artillerie Maſchinengewehren und Mü
nition verſehen werden unſere braven Truppen dem An
ſturm auch ferner ſtandzuhalten wiſſen

Während der ebengeſchilderten Ereigniſſe am nörd
lichen Ende unſerer Stellungen im Oſten ging es am
Südende der Oſtfront an der beſſarabiſchen Grenze und
in Oſtgalizien ziemlich ruhig her Nördlich von Bojan
an der beſſarabiſchen Grenze ſcheiterten ruſſiſche Vor
ſtöße die durch Sprengungen vorbereitet waren Nord
öſtlich der StrypaMündung ſcheiterten nächtliche An
griffe der Ruſſen bereits an der Wirkung der Vorfeld
minen Nordöſtlich von Burkanow an der Strypa
drangen ungariſche Truppen nach Abwehr eines ſtarken
ruſſiſchen Angriffes in feindliche Gräben ein und zer
ſtörten die Verteidigungsanlagen

Oeſterreichiſch italieniſches Grenzgebiet

Die 5 Jſonzoſchlacht neigt immer ſtärker zu
gunſten der öſterreichiſchen Waffen Die Jtaliener be
ſchränkten ſich auf Artilleriekämpfe und ſchwächliche An

riffe Jnusbeſondere hielt die italieniſche Artillerie dieVolhfläche von Doberdo und den Fella Abſchnitt an der

Bahn Udine Villach unter Feuer Ein ſchwacher italie
niſcher Angriff wurde im Sugana Tal öſtlich von
Trient abgewieſen J hatten die Oeſterreicher im
Angriff erſelge Am Görzer Brückenkopf eroberten ſie
die ganze feindliche Stellung vor dem Nordteile der
PodgoraHöhen 10 Offiziere 525 Jtaliener wurden
gefangen genommen

An der Kärntner Front öſtlich des Plöcken Paſſes
drangen öſterreichiſche Truppen in eine italieniſche Stel
lung ein Feindliche Verſuche die verlorenen Gräben
wiederzugewinnen hatten keinen Erfolg Zum Schluß
unſerer Berichtswoche dauerten die Artilleriekämpfe im
Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo noch an Südlich
von dieſer entwickelte ſich ein Gefecht s von Selznördlich von Monfalcone im Küſtenlande Schwächliche

italieniſche Angriffsverſuche am Nordhang des Monte
San Michele und bei San Martino beide nördlich Do
berdo wurden abgewieſen Die Kämpfe am Görzer
Brückenkopf nahmen einen für die Oeſterreicher erfreu
lichen Fortgang Jm Plöckenabſchnitt im Kärntner Ge
biet ſcheiterten italieniſche Angriffe

Balkan Kleinaſien uſw
Griechenland hat die Beſitznahme des nördlichen

Epirus mithin des ſüdlichen Teiles von Albanien pro
klamiert Um einem etwaigen Eindringen der Italiener

ſammelt Jn und um Valona wollen die Jtaliener 80 000
Mann verſammelt haben Die Geſchäftigkeit der Fran
zoſen an der griechiſch mazedoniſchen Grenze dauert an
Sie verſuchten die Grenzbefeſtigungsarbeiten ihrer
Gegner zu ſtören und von dieſen beſetzte Höhen zu
nehmen Die Grenzwerke der Bulgaren und ihrer Ver
bündeten ſind nunmehr ſo feſt ausgebaut daß jede An
näherung blutige Köpfe koſten wird An der Wardar
Brücke bei Gewgheli wurde ein feindlicher Vorſtoß durch
diesſeitige ſchwere Artillerie zugedeckt und abgewieſen

Die Lage der eingeſchloſſenen Engländer in Kut el
Amara verſchlechtert ſich von Tag zu Tag insbeſondere
nach dem Fehlſchlagen eines neuen Entſatzverſuches
verbunden mit einem Ausfall der Belagerten Nunmehr
ſetzen dieſe ihre letzte Hoffnung auf eine ruſſiſche Hilfe
aus Perſien Se

Die Lage in Perſien iſt allem Anſchein nach folgende
während der ruſſiſche Vormarſch von Kering gegen
Bagdad Aufenthalt erfuhr beſetzten die Ruſſen Jſpahan
Südlich des Urmia Sees in Nord Perſien fanden Zu
ſammenſtöße zwiſchen Ruſſen und Türken ſtatt Ruſſi
ſchen Nachrichten zufolge ſind die i in der
Gegend ſüdöſtlich von Bitlis ſüdlich des WanSees wie
gegen Trapezunt vorgeſtoßen und warfen die Türken
aus Höhenſtellungen welche dieſe befeſtigt hatten

Wiener Leben an der wolhyniſchen Front
Von unſerem auf den öſterreichiſchen

Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsbericht
erſtatter erhalten wir folgenden Bericht

K u k Kriegspreſſequartier im März
Die Großſtädter ſtanden früher einmal in üblem

Rufe bei den Armeen Es galt als ausgemacht daß
nur in der Einfachheit und Zucht des Landlebens rich
tiges Soldatenvolk wachſen könne während im weichen
Pfühl der ſtädtiſchen Kultur aller kriegeriſche Geiſt er
ſchlaffen muß Dieſe Auffaſſung die ein Niederſchlag
Rouſſeanſcher Jdeen iſt und die für die bezopften Pfahl
bürger der Rokokozeit ihre Geltung gehabt haben mag
iſt ſchon anno Siebenzig durch die Tatſachen widerlegt
worden Nach den jüngſten Erfahrungen mußte man
aber erſt zu dem unigekehrten Vorurteil gelaungen daß
erade die moderne ſtädtiſche Kultur deren Getriebe alle
erven und Willensſtärke ſtraff anſpannt ein beſonders

günſtiger Nährboden für ſoldatiſche Tugenden iſt Die

geſchlagen weſtpreußiſche Regimenter traten zum Gegen B

vorzubeugen wurden dort griechiſche Streitkräfte ver f

richtige Kriegernation ber Gegenwart iſt bot ichha deu Peig 7h taren ree es
daß in Euro h die Engländer unter ſ

Deviſe Machen wir ankündigt ja immer in den Hand
muskeln Aber unſere Wiener Die Phägaken die
an der ſchönen blauen Donau von Rebenhügeln umkränzt
in lauer Atmoſphäre dämmern und von Backhendeln
träumen was läßt s ihnen in rauher Zeit er
warten Na ſie haben s gründlich gezeigt daß ſie
es mit anderen deutſchen Großſtädtern aufnehmen können
und daß das Phäakentum das ja eigentlich nur noch imGeſange lebt kein Jndernis r ie Entfaltung recht
robuſter Kräfte iſt Wenn mans bei Licht beſieht ſo war
das ar er nicht überraſchend Der achendelgeiſt iſt
ſchon längſt nur mehr eine Fiktion ehe
in Wirklichkeit iſt Wien ſchon ſeit Jahrzehnten eine mo
derne Großſtadt mit harter Arbeitszucht und einer Be
völkerung die mit tüchtiger Schaffenskraft am Werke
iſt Ein biſſel alte Gemütlichkeit und Neigung die Welt
von der heiteren Seite zu nehmen ſteckt ſchon noch im
Wiener drin er tut noch immer gern ſo als ob ers ernſt
meinte wenn er ſingt Verkauft s mei wand i
fahr in Himmel Das iſt aber Selbſttäuſchung denn
in Wirklichkeit iſt er ein ſtraffer Arbeits und Energie
menſch geworden wie das moderne Wirtſchaftsleben ihn
braucht und auch wie der moderne Krieg ihn braucht

Die Wiener Regimenter haben es wiederholt be
wieſen am eindringlichſten aber die Deutſchmeiſter
bei Sokal im Auguſt vorigen Jahres Wie ſie dort
angeſichts des Feindes und ſeiner Maſchinengewehre den

ug durchwateten dann im mörderiſchen Feuer die
teilen Böſchungen des jenſeitigen Ufers erklommen und
ich ſchließlich durch ein Dickicht von Drahtverhauen den

in die giſgen Stellungen bahnten das war
erſtklaſſig Auch die Slufe waren damals nicht ge
ring aber es gab kein Wanken und Weichen der Drang
nach Vorwärts blieb triebkräftig bis zum vollen Sieg
Und jetzt habe ich unſere Wiener Regimenter an der J
im e e n im Stellungskrieg deſſenweſentli Merkmal ſchwerſte härteſte unermüdlichſte
Arbeit iſt Doppelt ſchwere und doppelt harte Arbeit
wenn man bedenkt daß ſie im aufgeweichten Lehm im
fußtiefen Moraſt und in fetter feuchter ſchwarzer Erde
geleiſtet werden muß Was aber die Regimenter und Jä
erbatailloe der Wiener Heeresdiviſion dort geſcharwerkthaben das kann ſich wahrhaftig ſehen laſſen Da mußte

eine Feldbahn angelegt werden unendlich lange Brücken
und Holzdämme wurden über unendlich breite Sumpf
niederungen gezogen mächtige Wälder wurden gerodet
und aus den umſtämmen entſtanden kilometerlange
Knüppelſtraßen Blockhäuſer Bretterbaracken Holzver
kleidungen in den Unterſtänden Türſchwellen und

foſten Ställe Werkſtättengebäude und noch viel anderes
Sägewerke Schmieden und elektriſche Kraftanlagen
wuchſen aus dem Sumpfboden Brunnen wurden gebohrt
die erſt in ſechzig Meter Tiefe dutes keimfreies
Trinkwaſſer ergaben und ſchließlich regt ſich auch der
Künſtlertrieb Nichts von der lauen Atmoſphäre der
alten Kaiſerſtadt iſt da aber ein Hauch von Heimweh
nach ihr weht doch über alles Da haben ſich zum Bei
ſpiel die Deutſchmeiſterbataillone mitten in einem Wald
tale ein förmliches NeuWien gebaut Es iſt nur ein
Höhlendorf aus Unterſtänden die in die Hügelböſchun
gen Ppeingeſchaitter ſind aber manche dieſer Lehmhüt

ten die alle mit Türen re Schornſteinen und
aus Ziegeln gemauerten Oefen verſehen ſind ſehen buchſtäblich s ſchmuck aus wie eine Hietzinger Villa Man
eht dort durch eine Marighilfſtraße kommt an einemRußdorferteller vorüber dann an einer Kirs wunder

hübſch aus Birkenſtämmen gezimmerten Wienerwaldka
pelle und man hat eigentlich dabei nie das Gefühl daß dieſe
Bezeichnungen als ein Hohn auf die Wirklichkeit aus
gelegt werden könnten Am wenigſten wenn man in
einen Offiziersunterſtand tritt dort ein Klavier erblickt
das in D gegen Requiſitionsſchein entliehen iſt eine
Guitarre die ein heimiſch Mägdlein liebevoll geſpendet
hat und an den Wänden die Handzeichnungen der Aqua
relle oder y Karrikaturen die alle den Feier
tunden des Stellungskrieges ihr danken und
urchaus nicht Dilettantenverſuche n ern ernſte Künſt

lerarbeit ſind Bei den Zehner Jägern die auch in
dieſem Kriege des alten Ruhmes von Santa Lucia ein
gedenk geblieben ſind und ihr traditionelles Er
Heldentum neuerdings bewährten ſah ich ſogar und

ar ganz vorne in den Stellungen eine Bildhauerwerket in der ein berufener Künſtler zwiſchen kühnen
atrouillengängen hindurch monumentale Entwürfe mo

delliert Ueberhaupt die Kunſt Die Großſtadtkinder
von Wien ſind hier zu rauhen Hinterwäldlern geworden
aber etwas von ihrem Phäakentum iſt ihnen doch ge
blieben Muſik und Geſang Es wird bei der Wiener
Diviſion unmittelbar vor dem Feinde ſoviel muſiziert
und wen daß man mitunter wirklich glauben könnte
beim Heurigen in Grinzing zu ſein Oder ſogar im
Konzertſaal bei Böſendorfer Das iſt nicht aufgeſchnit
ten denn beim Regimentskommando der Deutſchmeiſter

r ich eines Abends das Vergnügen dem Klavier
onzert eines Landſturminfanteriſten der Arbeiterabtei
lung beizuwohnen deſſen brillante Technik mich in Ertaunen Fpie Meine Ueberraſchung legte ſich aber als

ich erfuhr daß beſagter Landſturmmann eigentlich nur
im Nebenberuf S mr iſt s tberuf aber
Konzertmeiſter beim Bayreuther Feſtſpielorcheſter

Heinrich Wodnik Kriegsberichterſtatter

Auf Horchpoſten bei der Lorettohöhe
Von A Colliſchonn

Ordonnanz vom Kompa per Die zweite
Gruppe des dritten Zuges zieht heute Nacht auf Horch
poſten Bon machen wir Die Sonne iſt im
Weſten verſchwunden leiſe ſenkt die Nacht ihre grauen
Schatten über die Gefilde Von dem feindlichen Gra
ben jener lankgeſtreckten braunen Welle dort drüben
iſt bereits nichts mehr zu erkennen 9 Uhr Die
Wache im Graben wird verdoppelt auch für uns Horch
poſten wird es Zeit Vorſichtig ſteigen wir über die
Deckung arbeiten uns durch das Drahwerhau hindurch
und gelangen kriechend zu unſeren Erdlöchern einige
25 Meter vor demſelben Totenſtille ringsum Ab
und zu ſteigt von hüben oder drüben eine Leuchtkugel
die das Vorgelände etliche Sekunden lang taghell er
leuchtet Am ſüdlichen Horizonte dort wo die Loretto
höhe ſich hinſtreckt blitzt ab und zu Geſchützfeuer auf
Aufmerkſam ſpähen wir in die Nacht hinaus Jn den
letzten Tagen hat ſich dort drüben eine auffallende
Unruhe bemerkbar gemacht Nächtliches Spatenklirren
Hacken und Klopfen weiſt darauf hin daß der Gegner
irgend etwas im Schilde führt Den Poſten beſonders
uns Horchpoſten iſt verdoppelte Aufmerkſamkeit an
empfohlen worden im Graben herrſcht äußerſte Alarm
bereitſchaft So verrinnt Stunde um Stunde Regungs
los ſtehen wir beide nebeneinander Es iſt drüben auf
fallend ruhig Das Klirren und Klopfen hat längſt
aufgehört von feindlicher Seite ſteigen auch keine Leucht
kugeln mehr und das iſt ſtets ein böſes Zeichen en
Plötzlich dringt ein leiſes Geräuſch an unſer Ohr Vor
uns im hohen Graſe raſchelt es da wieder jetzt
auch halb rechts vor uns ebenſo halb links holla was iſt
das Jndem wir noch horchen kommt der wach
habende Offizier aus dem Graben um uns zu revi
dieren Wir winken ihm zu er ſtutzt und kommt ge
duckt näher Was gibt s Wollen Herr Leutnant
mal hören was das für eine Unruhe im Gelände iſt

Donnerwetter ja wer treibt ſich denn da herum
Patrouille iſt doch keine draußen Das Raſcheln kommt

inbeſſen immer näher und näher Da kann ich dieſe
Ungewißheit nicht mehr länger ertragenLelinant Ceſtatten gebe e hinaus Und ſete h

vorwiegend ti chen en leben wie wir Mi Ja aber auf enhat es aufrichtig sſast nie gewundert daß die Ber W und eine Herr
iner oder Hamburger mordsmäßig ſtramme Sol den änden gebückt drauflos Kaum bin ich jedoch

daten ſind Denen lag der feſte Zugriff der ſich in der 30 Meter weit gekomment gek als ich wie gebannt ſtbleibe Ungefähr in der gleichen Entfernung n W
ſehe ich eine lange ſchwarze Linie die ſich am Boden her
kriechend faſt lautlos vorwärtsſchiebt Die große
Gefahr die meinen Kameraden und mir droht läßt mijedoch bald wieder zur Beſinnung kommen J t
nieder reiße das Gewehr hoch und einen rm
ſchuß ab Dann krieche ich auf Hämeinem Erdlo u ben zuzurück Unſer Leutnant alarmiert im
Graben wir Horchpoſten aber bleiben an u
Platze Da hören wir draußen an der ganzen Linie
entlang ein Klirren aha ſie pflanzen auf Wir
tun desgleichen laden dann fünf Patronen in das Maga
zin und ſchieben eine in den Lauf Nun laß ſie kom
men Näher und immer näher kommt das Raſcheln
Nochmals jenes furchtbare Klirren dann Totenſtille

Vom Gegner iſt nichts mehr zu ſehen Dieſe Stille
iſt unheimlich Wir wiſſen der Tod die Gefahr iſt da
liegt vor uns wie ein ſprungbereiter zähnefletſchender
Tiger aber wann wann ſpringt er endlich

Da im Augenblick der höchſten Spannung ruft
plötzlich jemand aus dem Graben Horchpoſten Köpfe
weg und erlöſt kauern wir uns am Boden unſeres
Erdloches zuſammen Ueber uns hinweg aber raſt das
deutſche Feuer Jn allen Tonarten pfeift ſchwirrt ſingt
und heult das in der Luft herum Ziſchend fahren
einige am Drahtverhau abgeprallte Geſchoſſe dicht neben
unſrem Zufluchtsorte in das Gras Dazwiſchen immer
noch das unheimliche tack tack tack der Ma
ſchinengewehre Ein ſchauerlich ſchönes Konzert
Auch die Artillerie greift mit ein und beſchießt den
feindlichen Graben

Ungefähr fünf Minuten hält dieſes raſende Feuer
mit unverminderter Heftigkeit an dann läßt es all
mählich nach Vom Gegner iſt nichts zu ſehen Drau
ßen im Graſe hören wir wieder däs Raſcheln das ſich
allmählich in der Ferne verliert Der Feind zieht
ſich zurück ſein Handſtreich auf unſren Graben iſt
mißlungen

Kinderaufſätze über den Krieg
Eine intereſſante Unterſuchung wie ſich die Kinder

ſeele nach 20 Monaten blutigen Ringens zum Kriege
verhält hat Wilhelm H F Breves in einer Bremer
Volksſchule angeſtellt Er ließ die Dreizehnjährigen
irgendeine Geſchichte niederſchreiben ganz gleich welcher
Art ausdrücklich wurde hinzugefügt daß auch das Thema
Krieg genommen werden dürfe Das Ergebnis teilt

Breves im Bremer Tageblatt mit Bis auf vier oder
fünf Ausnahmen hat keiner das am nächſten liegende
das Kriegsthema geſtreift Einige Beiſpiele mögen fur
ſich ſelbſt reden

Als der Krieg ausbrach
Es war eine ſchwere Zeit und ſie hatten nichts zu

beißen Der ältere Junge mußte Zeitungen ausbringen
der ander mußte Schneefegen der Vater mußte betteln
Die Frau ging für andere aus zu arbeiten So verdienten ſie ſich für alles etwas um zu leben Es ging
auf Oſtern zu Der älteſte Sohn ſollte konfirmiert
werden Sie hatten kein Geld für einen Anzug Nun
berohrten Frau und Vater Stühle Der älteſte mußte
dieſelben ausbringen Er bekam das Geld dafür und
kaufte einen kleindn Er ſtahl auch immer
noch etwas daz u Einmal war er gerade beim Kar
toffelftehlen da kam ein Poliziſt

Wie K ſich das Eiſerne Kreuz erwarb
An einem Abend zeigte Konni uns einen Brief von

ſeinem Onkel Er ſchrieb Jch ging mit einem Man
auf Patrouille Hier ſahen wir 3000 Feinde Jch
kommandierte Feuer Vor Schrecken ergaben ſich die

und ich hatte 3000 Gefangene gemacht So
ekam ich das Eiſerne Kreuz und wurde zum Oberſten

befördert

Wie Heinrich S Soldat wird
Als der Krieg ausbrach zogen viele Freiwillige mit

in den Krieg Heinrich S wollte auch mit aber er
war noch zu jung Bald hatte er ſich eine Liſt ausgedacht
Als es Abend wurde zog er ſeines Vaters lange Hoſen
an und nahm deſſen Militärpaß auch mit Die Nacht
ſchlief er auf reiem Felde Am Morgen ging er zum
Kaſernenhofe Unterwegs hatte er ſich einen Schnurr
bart angemacht und er ſah aus als ob er 25 Jahre wäre
Er ging zum Feldwebel und ſagte ihm er wolle ſich frei
willig melden Dieſer nahm ihn zum Militärarzt mit
und unterſuchte ihn Er ſagte Felddienſtfähig Heinrich
S freute ſich Er wurde eingekleidet und ſofort gings
ans Exerzieren Jetzt durfte er auch Zigarren rauchenBald an er ins Feld Jn Frankreich angekommen
gings ſofort in den Schützengraben Als der Feind es
merkte daß die Deutſchen Verſtärkung bekamen fingen
ſie zu ſchießen an Jetzt blieſen die Deutſchen zug
Sturm und vorwärts gings und Heinrich S wehrte
ſich tapfer und befreite den Hauptmann der in Not war
Als die Schlacht zu Ende war bekam Heinrich das
Eiſerne Kreuz Hurra Heinrich

Der Blitzjunge
Der Blitzjunge geht des Morgens ehe er zur Schule

e an jedem ar vorbei und ſieht zu ob hier und da
wiebäcke liegen Wenn hier welche liegen holt er ſeinen
rotbeutel hervor und ſchüttet die Zwiebäcke hinein

Wenn dieſer voll iſt geht er nach Hauſe und ſagt
Mutter heute morgen habe ich aber Vorrat genug ge

holt
Der Schirmmacher

Wenn ein Telegramm ausgehängt wird ſo iſt der
Schirmmacher der erſte der da iſt Dann ſteht er mit
ſeinen vielen Schirmen unter de mArme davor und lieſt
es andächtig vor Wenn er mit ſeinem großen Hut vor
dem Telegramm ſteht können die anderen Leute nichts
ſehen und ſchimpfen Neulich als ein großer Sieg her
aus war fing Herr G das iſt er laut an zu ſingen
Danach lief er in die Häuſer und rief Schirme repa
rieren Dann erzählte er den Leuten den Sieg Am
Abend ging Herr G ganz begeiſtert nach Hauſe nno
flötete laut daß alle Leute ſtehen blieben r

t

Ein ruſſiſches Kulturſtüchchen d
Die Lemberger Gazeta Poranna veröffentlicht

folgende wahre ebenheit aus der letzten Vergangen
heit Lembergs um ein ſatiriſches Bild der Kultur der
ruſſiſchen Beamtenſchaft zu liefern die während der
Okkupation in der Hauptſtadt regiert hat Zwei Ko
ſaken ſchleppen zwei Sänger der Lemberger Oper die
ſpät nachts heimkehren ſich aber nicht mit einem
ſpeziellen Nachtpaſſierſchein ausweiſen können
das Polizeikommiſſariat Wie heißen Sie fragt der
Priſtaw den einen der beiden Künſtler Dieſer nennt
ſeinen Namen Wer ſind Sie Ein Sänger
Was für ein Sänger Tenor Tenor

Steck ihn ins Gefängnis Das iſt ein blöder
Kerl Tenor ſchreit der Priſtaw aufgeregt

Wer ſind Sie fragt er den zweiten Verhafteten der
itternd mit angeſehen hat wie gefährlich es iſt ſich alsSt zu r Wer ſind J raw Auch Sängex Ja was für eSänger Bariton Bariton Das Geſicht

des Priſtaw wird heller und er Iächelt Das iſt ein
Mann Laß ihn frei befiehlt er dem Soldaten
Bariton das iſt ein Prachtkerll l
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